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LKronilri'irZS-
Sichtig« Tagesereignisse zum Sammeln.
«»ui. Die Artillerieschlacht im Wytschaete-Bogen hält
/tobende englische Abteilungen werden rurückgewiesen,

- nabe der Küste und zwischen La Bassöe-Kanal und der
:e—€ ambra: Bei Braye

schweren
eitern zwei
erlusten. —/französisch« Nachtangrifferunter .

ifinbliAe Slugzeuge und ^ Fesselballon̂ bgeschossen. _
II Sunt. Am Jsonzo werden die Italiener durch kraft-
' österreichischen Angriff aus ihren Stellungen südlich

one geworfen. 171 Offiziere, 6600 Mann bleiben als
ene in österreichischerHand. — Ein englischer Flotten-
auf Ostende mißglückt. Die englischen Monitore er«
mehrere Treffer aus deutschest Küstenbatterien und

en sich zurückziehen. Ein deutsches Torpedoboot von
Szenen englischen Kräften versenkt. — Fortdauer der
Wteschlacht im Wytschaete-Bogen. Englische Angriffe an
Scarpe und französische bei Braye scheitern verlustreich. —
deutsches Luftgeschwader greift erfolgreich militärische An«

tt von Sheerneß lThemsemündung) an. In Luflkämpfen
der Wefffront büßen unsere Gegner 11 Flugzeuge ein.

fer- Den Krieg.
Ke'stÄlr feindliche Offensive an der Westfront kklude.
immer deutlicher an. Der Feuerkampf hat besonders

Mtschaete-Bogen äußerste Stärke erreicht und mehrfach
zu kräftigen englischen und französischen Vorstößen,

überall restlos abgeschlagen wurden.
ergebUckie engiiseb -fran ^ösikebe Angriffe.

12 feindliche Flugzeuge abgeschossen.
W.l .B.  Große « Hauptquartier , 5. Juni,

licher Kriegs schavp
reSgruPPe Kronprinz Nupprecht . Die Lage an

.irischen Front ist unverändert . Im Wytschaete-
Md in den Nachbar-Abschnitten steigert sich seit

m die Artillerieschlacht am Nachmittage zu äußerster
' und hält bis ti-f in die Stacht an. Zur Feststellung
feindlichen Feuerwirkung vorstoßende Abteilungen sind

mrückgewieiev worden. — Nahe der Küste und
en La BMe - Kanal und der Straße Bapaume—
M tmtr mrch gestern an mehreren Stellen die Kampf«
ist lebhaft; hier blieben gleichfalls Vorstöße für die

Mder ohne Ergebnis.
Herresgrnpp?.Deutscher Kronprinz . Längs der Aisne
in der westlichen Champagne hat stellenweise der
-lämps wieder zugeiwmmen. — Bei Braye wurden
nach sehr starker Vorbereitung durchgeführte nacht«
Angriff» unter schweren Verlusten für die Franzosen
lagen. Östlich der Angriffsstelle holten Sturmtrupps

Ä« e aus den feindlichen Gräben.
Heeresgruppe Herzog Albrecht . Nichts Besonderes.
Bei günstigen Wetterverhältnissen war an der ganzen

bei Tage und bei Nacht die Fliegertätigkeit sehr
. Im Lustkampfe und durch Abwehrfeuer sind gestern
Wdliche Flugzeuge abgeschossen worden, durch
eriefernfeuer 1 Fesselballon. Leutnant Voß brachte

Leutnant Schäfer den 30., Leutnant Almenröder
Z4' Gegner durch Luftangriff zu Absturz.

dem östlichen Kriegsschauplatz ist es bei
—"ms auflebender Gefechtstätigkeit zu größeren

Handlungen nicht gekommen.
Macedonisch« Front . Außer Vorpostengeplänkel keine
^ «hen Ereignisse.
tl  Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
Die Artillerieschlacht tobt im Westen weiter . EnglM«

Esche Angriffe brachen ' verlustreich zusammen.
- ein Vorstoß englischer Seestreitkräste gegen

- wirkungslos verpuffte, erzielten deutsche Flieger
Angriff auf die Themsemündung besten Erfolg.

Oeutscker fliegerangriff auf SbeerneK.
W.l .B.  Großes Hauptquartier , 6. Juni,

cher Kriegsschauplatz.
/fresgruppe Kronprinz Nnpprecht . Die Artillerie«
§un Wytschaete-Abschnitt hat mit nur kurzen Unter-
. MflhrenFortgang genommen. Starke Erkundungs-

Zn̂ndes wurden abgeschlagen. — Abends und
die Kampftätigkeit auch nahe der Küste und längs

-./ 0!s . Front gesteigert. — Bei Einbruch der
W/ . griffen die Engländer mit starken,
staffelten Kräften auf dem Nordufer der

Zwischen Gavrelle und Fampoux wurde der
^Erschweren Verlusten durch bayrische Regimenter
geworfen; weiter südlich drangen seine Sturmtruppen

Roeux in unsere Stellung ; dort wird um
««t d̂enstücke noch gekämpft.

Gruppe Deutscher Kronprinz . Am Chemin-des«
^ in der West-Champagne war die Artillerie«

Nselnd stark. - In der Nacht zu gestern ver-
Franzosen noch einen dritten Angriff

teM D?n Braye . Auch dieser Anlauf brachte ihnen
^u'vv^ winn, kostete sie dagegen beträchtliche Opfer.
W, ,f,/ / ilch und verlustreich griffen starke französische

eigens am Winterberg unsere Gräben an. u

Heeresgruppe Herzog Albrecht. Nichts Wesend
liches.

Eins unserer Luftgeschwader warf auf militärische An.
lagen von Sheernetz (Themse-Mündung ) über 50V« Kilo¬
gramm Bomben ab ? gute Treffwirkung wurde beobachtet. j

In zahlreichen Lüftkämpfen längs der Front büßten
die Gegner 11 Flugzeuge ein. Leutnant Allmenröder
errang seinen 28. und 26., Leutnant Voß seinen 33.
Luftsieg.

Auf dem Östlichen Kriegsschauplatz uud an der
makedonischen Front ist bei stellenweise auflebendem Feuer
und Vorfeldgefechten die Lage unverändert . Auf dem Ost¬
user der Struma warfen englische Flieger Brandbomben
auf die reifenden Getreidefelder.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
I' 9

fleue  feindliche ©eneraloffenfive in Sicht
Nachdem die große englisch-ftanzösische Frübiahrsoffensive

als abgeschloffen und gescheitert angesehen werden darf, be¬
finden wir uns jetzt im Übergang zu einer neuen feindlichen
Offensive. Truppenverschiebungen find bei seren Feinden im
Gange: an Stellen , die Brennpunkte der . ' 'en Kämpfe ge«
wesen waren, hat der Gegner seine Linien "unnt. bisher
englische Abschnitte westlich und nordwestlich von St . Quentin
sind von den Franzosen übernommen worden usw.
Ohne Zweifel besteht die Absicht des Feindes, unabhängig von
den bisherigen Angriffspunkten neue Angriffe an anderen
Stellen zu versuchen. Seft einer Reihe von Tagen hat sich
an der englischen Front die Artillerletätigkeit besonders im
Wytschaete- und Dpernbogen in auffälliger Weise gesteigert,
um zeitweilig bis zum Trommelfeuer mit schweren Kalibem
anzuschwellen. Ebenso lasten von uns abgeschlagene eng«
— • egend sich als

voranzugehen

Der Wytschaete-Bogen.
pflegen. Auch vom La Bassöe- Kanal bis zum Süd«
ufer der Scarpe hat neuerdings das Geschützfeuer zugenommen.
An der französischen Front sind erfolgreiche Einzelvorstöße
unsererseits vom Damenweg bis zur Westchampagne zu ver¬
zeichnen. Bis auf die Tätigkeit der Artillerie, die sich von der
Aisne bis zum Suippe erstreckt und vermutlich dre wahre 316«
sicht des Feindes verschleiern soll, verhält sich der Franzose
auf den bisherigen Angriffsfronten ruhig. Dagegen kam es
mehrfach zu Feuerkämpfen und Patrouillenunternehmungen
sowohl bei St . Quentin als auch besonders im Raume von
Verdun. Ob auch auf der Ostfront eine neue russische Offensive
gleichzeitig zu erwarten ist und in welchem Rahmen sie sich halten
wird, bleibt abzuwarten. Daß Absicht und Willen zu einer ge«
meinsamen Gesamtoffensive auch seitens gewiffer russischer
Kreise und einzelner Führer vorhanden ist. kann nicht be¬
zweifelt werden. Gewehr- und Geschutzfeuer in der Gegend
von Smorgon , bei Baranowiffchi sowie östlich von Lemberg
sind als Tastversuche in diesem Sinne zu bewerten. Selbst
auf der rumänischen Front macht sich die Absicht emer großen
Generaloffensive durch Feuervorbereitung und Vorstöße be«
merkbar, die sich zeitweise über Galaz bis nach Tulcea in der
Mündungsgegend der Donau erstrecken. In Makedonien hat
sich die Tätigkeit der feindlichen Geschütze in der Gegend von
Alcack-Mah westlich des Wardar bis zum Trommelfeuerge¬
steigert. ebenso auch im Cernabogen. Auch General Sarrail
scheint also seine Scharen „zu erneuten Angriffe» eiriietzen zu
wollen oder vielmehr zu müssen.

ver öfterretebtrebe Sieg am llonzo.
Nach dem Scheitern der zehnten Jsonzoschlacht begann

General Cadorna , von England und Frankreich angetrieben,
mit den Vorbereitungen zur Teilnahme an der geplanten
allgemeinen Sommeroffensive des Verbandes . Aber mitten
\n hips -n 90 nr6?reititTT<7ett frof ihn ein mächtiger

Schlag . Zwischen Monfalcone unv dem Höhenzug
von Hermada , den die Straße über Nabresina nach
Triest sperrt , gingen die Österreicher aus der Rolle
des Verteidigers plötzlich zu der des Angreifers über.
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Ein großer Teil der vor zwei Wochen in diesem Abschnitt
von den Italienern genommenen österreichischenGräben
wurde zurückerobert, trotzdem der Feind ohne Rücksicht
auf Verluste immer wieder neue starke Reserven heran¬
führte und durch Vorstöße bei Kostanjevica. auf dem
Fajti Hrib und östlich von Görz seinen Südflügel zu ent¬
lasten suchte. Die Österreicher machten an einem Tage
171 Offiziere und 6500 Mann zu Gefangenen, wodurch
die Gesamtzahl der bisher in den letzten Kämpfen am
Jsonzo gefangenen Italiener auf 22 000 Mann steigü
Rechnet man noch die an Tausend heranreichende Zahl
Gefangener , die die Italiener bei den gleichzeitig mit dem
Ringen am Jsonzo stattgefundenen Kämpfen in Sudtirol
eingcbüßt haben, hinzu, so ergibt sich bis heute eine Ge«
samtsumme von nahezu 23000 italienischen Gefangenen, s

Die gescheiterte zehnte italienische Offensive.
Die zehnte Offensive der Italiener hat also dem Ver¬

teidiger den nicht hoch genug zu veranschlagenden Erfolg
gemacht, daß der Angreifer trotz seiner Übermacht ebenso
viel Gefangene verlor , wie er gemacht zu haben be¬
hauptet . Dazu kommt noch für die Italiener der ge¬
waltige Verlust von mindestens 160000 Toten und Ver-
mundeten, deren Zahl in den Kämpfen der letzten beiden
Taae gewiß beträchtlich vermehrt wurde. Dieser ungeheuren
Einbuße steht jetzt nach dem Verlust des Frontterles von
Jamiano nur noch das schmale Stück auf demKukberge gegen¬
über Das ist der ganze Gewinn , den die Italiener in
einer Offensive gemacht haben, zu der sie sich ein halbes
Jahr lang aufs allersorgfältigste vorbereiteten, sich von.
seiten ihrer Bundesgenossen die ausgiebigste Hilfe und
Unterstützung verschrieben und von der sie nichts Geringeres
als den vollkommenen Durchbriich der Jsonzofront er¬
hofften. Die Presse Italiens und mit ihr die der ge^
samten Entente jubelt zu früh und die Fanfaren , die sie,
über die Anfangserfolge der italienischen Armee anstimmte,
werden nun jäh ' abbrechen. Dem Siegesrausch wird nur
allzu schnell die Ernüchterung folgen. ^

Die Schwere der englifeben Verluste.
Neuerliche Feststellungen über englische Verluste an

der Westfront ergeben, daß das XIX. Middlesex-Regiment
75%  seines Bestandes verloren hat. Die 28 südafrikanische
Brigade war am 29. April noch nicht bei ihrer 9. Divrston,
sondern noch in Arras verblieben, da sie von Sud-
afrika noch keinen Ersatz erhalten hatte, um die
schweren Verluste vom 9. und 10. April zu decken. Die
v - Kompagnie des 9. Scotch Riste batte am 9. April
60 Mann Verluste, die o-Kompagme des VI K. O. Scotch
Bord , brachte am gleichen Tage von 130 Mann nur 42
zurück Ein 44 jahriger Mann der ersten australischen
Division , Vater von 6 Kindern , dem bei der Anwerbung
versprochen war , ihn als älteren Mann nicht nach Frank-
reich zu schicken, hatte als Krankenträger bei Oueant ein
besonders gutes Urteil über die Verluste semer Truppen
am 3. und 4. Mai . Er bezeichnet sie als außerordent¬
lich hoch.

Unmenschlichkeiten französischer Soldaten.
Österreichische Austauschgefangene berichten, daß siu

am 18. Mai zwischen Lyon und Bellegarde einen Tränst
port französischer Infanterie gesehen hätten, der von der
deutschen Westfront nach Saloniki bestimmt war . Die
französischen Soldaten rühmten sich den österreichischen und
deutschen Gefangenen gegenüber damit, daß sie verwundete
Deutsche ermordet und ausgeplündert hatten. Viele oott;
ihnen zeigten Uhren und Wertsachen vor, die sie den Er -,
mordeten abgenommen hätten . Selten wurden die wieder -^
holt berichteten Unmenschlichkeiten französischer Soldaten
sy, zynisch von ihnen selbst mit Beweisen belegt. - -JTPUM



€n <?Hfcfre Befcbteßung von Oftende.
Das Wölfische Telegraphen - Bureau verbreitete die

folgende amtliche Meldung des Chefs des Admiralstabes
mserer Marine:

Feindliche Monitoren beschossen am 5 . Juni morgens
Ostende. Eine größere Anzahl von belgischen Ein¬
wohnern wurde getötet «nd verletzt, einiger Sach- und
Häuserschaden angerichtet . Stark überlegene Aufklärungs¬
streitkräfte, die den anmarschicrcnden Monitoren beige¬
geben waren , stießen auf zwei unserer Wachttorpcdo-
boote , von denen nach heftigem Gefecht „S 20 ", bis zum
letzten Augenblick feuernd , znm Sinken gebracht wurde;
ein Teil der Besatzung konnte von uns gerettet werden.
Die feindlichen Streitkräfte erhielten mehrere Treffer und
zogen sich vor dem Feuer der Küstenbattericn zurück.

Schon seit längerer Zeit wurde als wahrscheinlich be- '
zeichnet, daß die englische Flotte versuchen würde, an der >
im Wytschaete- Abschnitt, also im südlichen Gelände von j
Vvern , bis zum Meer hin einsetzenden Offensive des .
Feldmarschalls Haigh sich aktiv zu beteiligen. Das eng- !
lische Hauptbestreben richtet sich gegen die deutschen ;
Küstenbefestigungen und die Basis der U-Boote an der '
belgischen Küste, deren Zerstörung ein Herzenswunsch jedes
Engländers ist.

London , 6. Juni.
Nach dem Bericht der englischen Admiralität über den

Kampf mit deutschen Wachtschiffen vor Ostende wird von
der englischen Admiralität gemeldet, daß sieben Überlebende s
des versenkten deutschen Torpedojägers „S 20" von eng¬
lischen Schiffen ausgenommen worden sind.

Reue !l-Boot -Beute.
! 22000 Tonnen im Atlantischen Ozean versenkt.

Amtlich . W.T.B.  Berlin , 6. Juni.
Im Atlantischen Ozean sind durch U-Boote 22000

Br .-Reg.-To . versenkt worden . Unter den versenkten
Schiffen befanden sich: der englische bewaffnete Dampfer
„Refugio " (2642 Br .-Reg.-To .) mit 3600 Tonnen Kohlen,
ein unbekannter englischer bewaffneter Dampfer, wahr¬
scheinlich „Harolaw " (3600 Br .-Reg.-To.), ein unbekannter
englischer bewaffneter Dampfer vom „Marina "-Typ (5000 !
Br .-Reg.-To .), ein unbekannter englischer bewaffneter
Dampfer (4000 Br .-Reg.-To .) und der englische Fisch¬
dampfer „Teal ". Nach den schweren Detonationen zu ur¬
teilen, unter denen der 4000-Tonnen-Dampfer versank,
bestand seine Ladung aus Munition.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

]Seue Q-ßoot 6, 'folge.
Amtlich . W.T.B.  Berlin . 5. Junk.

r In den Sperrgebieten um England sind vier Dampfer
Und zwei Segler versenkt worden, unter denen sich der
bewaffnete englische Dampfer „Middlesex" (5265 To.)
befand. Größe , Namen und Ladungen der übrigen Schiffe
konnten nicht festgestellt werden.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Ein französisches Transportschiff torpediert.
Wie ans Paris gemeldet wird , ist der Dampfer

,Darra " (4163 Br .-Reg.-To .) der Messageries Maritimes
»m 29. Mai im östlichen Mittelmeer torpediert worden
»nd gesunken. Er hatte 690 Personen an Bord , von
denen 36 eingeborene Madegassen vermißt werden. Von
der Besatzung sind 81 arabische Heizer umgekommen.

Ein L-Bootmärchen.
Die „Correspondencia des Espana " vom 8. Mai

schreibt unter der Überschrift „Versenkung eines U-Boots ":
Das deutscheU-Boot , das gestern zwei spanische und

zwei französische Fischdampfer bei San Sebastian versenkte,
ist Tags darauf zwischen Baponne und Arcachon bei Kap
Breton von einem Geschwader französischerU-Bootjäger
versenkt worden. Das U-Boot sichtete seine Verfolger, schoß
aber nicht, sondern zog vor, zu tauchen: es mußte aber
wieder auftauchen — vielleicht wollte es den Kampf auf¬
nehmen — und wurde, als der Turm erschien, sofort ge¬
troffen. Infolgedessen konnte es weder untertauchen, noch
ganz auftauchen und wurde zum zweitenmal getroffen,
worauf es sank. Eine große Menge Fett, eine Boje und
andere Gegenstände kamen an die Oberfläche. Da das
Meer dort nicht sehr tief ist, etwa 30 Meter, wird die

s Hebung nicht schwer sein.
Von zuständiger deutscher Seite wird hierzu mitge¬

teilt : Es handelt sich anscheinend um den Vorfall vom
4. Mai , bei dem sich vier französische als U-Bvotsfalle
dienende Fischdampfer hinter zwei spanischen Fischdampfern
verkrochen, wodurch die spanischen Fischdampfer auf das
schwerste gefährdet wurden . Diese Sachlage ist seinerzeit
von deutscher Seite bereits klargestellt worden. Was die
angebliche Vernichtung des deutschen U-Bootes anbetrifst,
so ist festzustellen, daß sämtliche damals unterwegs befind¬
lichen deutschen U-Boote inzwischen längst wohlbehalten in
die Heimat zurückgekehrt sind.
Englische Verletzung schwedischer Hoheitsgewässer.

Eben erst hat der englische Angriff auf den deutschen
Dampfer „Gamma " auf norwegischem Gebiet berechtigte
Entrüstung hervorgerufen , mid schon gesellt sich ihm ein
neuer krasser Fall britischer Neutralitätsverletzung in
schwedischenHoheitsgewässern . Aus Malmö wird ge¬
meldet:

Als der schwedische Dampfer „Ludwig Kollberg" am
letzten Donnerstag auf der Reise von Göteborg nach
Malmö bei Torrekure vorüberfuhr , bemerkte er ein Unter¬
seeboot, wahrscheinlich englischer Nationalität , das einen
deutschen Dampfer beschoß. Dieser mußte seinen Kurs
ändern und ganz dicht an die schwedische Küste heran-
sahren. Das Unterseeboot folgte ihm jedoch dorthin und
setzte die Beschießung fort . Wegen der einbrechenden
Dunkelheit war es nicht möglich, zu sehen, ob die Beschießung
von Erfolg war.

Eine Zeitlang schien es, als ob auch die „Kollberg"
von dem Unterseeboot beschossen wurde. Eine Anzahl
Granaten fiel in ihrer unmittelbaren Nähe nieder. j
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r Ständige Vergrößerung unserer Ü-Boot -Flotte . *
Der englische Minister Kennedy Jones hat Jour¬

nalisten gegenüber erklärt , daß die Engländer im Lause ?
des Mai einen Rekord in der Vernichtung von U-Booten
erretd&i hätten. Von deutscher berufener Seite wird hierzu ?
mitgeteilt : Die Behauptungen , daß wir große Verluste !
an U-Booten haben, find alt und pflegen hauptsächlich
immer dann einzutreten , wenn die Wirkung des U-Boot - -
Krieges besonder« empfindlich gespürt wird und das Be¬
dürfnis vorttegt , jdte Öffentlichkeit zu beruhigen. _ _ ,

Rach tote vvr halten sich die Verluste an U -Boote « .
durchaus unter der veranschlagten Höhe «nd werden durch '
Neubau mehr als ausgeglichen , so daß die Vergrößerung j
der U-Boot -Flotte stetig und in beträchtlichem Maße fort - !
schreitet. (

Daß das Märchen vom Vernichtungsrekord tätsächlich !
mit der besonders drückenden Wirkung des U-Boot -Kriegs |
zusammenhängt , geht aus den weiteren Äußerungen '
Kennedy Jones ' mit Deutlichkeit hervor. Er sagte, Eng - >
land besitze eine Getteidereserve für 12 Wochen. Man i
hofft, daß diese Reserve bis zur neuen Ernte erhalten
bleiben wird . Durch die neue Ernte würde eine Reserve
für nochmal 12 Wochen verfügbar werden. Bei äußerster
Sparsamkeit und durch ein Verbot, Getreide als Vieh¬
futter zu gebrauchen, könnte man weitere 10 Wochen ge¬
winnen . Wenn die Reserve sich so weit verringerte , daß ;
fie nicht mehr für sieben Wochen ausreiche, so würden >
örtliche Hungersnöte unvermeidlich werden. Jones sagte 1
weiter , daß die Engländer im Mai in der Vernichtung i
von U-Booten einen Rekord erreicht hätten.

Madrid , 5. Juni . „Imperial " und andere Blätter -melden, >
baß in der Nähe von Santander ein Unterseeboot den früheren
griechischen Dampfer „Aristides" <12980 Tonnen), mit Erz¬
ladung von Huelva für Plymouth besümmt. versenkt habe.
Ln der Nähe von Ferrel sind die norwegischen Dampfer

!,Waldemar"und„Uma", mit Erzladung nach England be-timmt, untergegangen. Am 22. Mai versenkte ein U-Boot
>en brasilianischen Dampfer „Lapa", mit 22000 Sack Kaffee.

800 Kisten Bananen , von Rio de Janeiro für Marseille be¬
stimmt: die Mannschaften wurden gerettet. Die Mannschaft
des spanischen Dampfers „Puebll? wohnte in der Sttaße von
Gibrallar einem längeren Kampfe zwischen einemU-Boot und
einem bewaffneten englischen Dampfer bei, der bedeutende
Beschädigungen erlitt.

Bern , 5. Juni . Wie Lyoner Blätter aus Le Havre
melden, ist der englische Dampfer „Eastgate" (4277 Br .-Reg.-To.j
im Hafen von Le Havre durch eine Explosion zerstött worden.
Der spanische Dampfer „Pelesfora", von den Vereinigten !
Staaten kommend, wurde auf der Höhe von Cherbourg
gerammt und versank.

Von freunci unci femci.
lAIlerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .1

Eine Botfchaft Milkons abgefangen?
Genf , 5. Juni . |

Präsident Wilson hat nach überetnstimmenden über
Paris auS Washington kommenden Nachrichten am 2 . Juni
eine Botschaft an Rußland über die Kriegsziele abgesandt.
Diese Botschaft soll unterwegs abgefangen worden sei».

Das Staatsdepartement in Washington forderte die ,
Kabelgesellschaften auf, eine Untersuchung über die Absen- \
düng der Botschaft Wilsons an Rußland einzuleiten . Es (
ist nicht bekannt, ob die Mitteilungen über das östliche >
oder Über das westliche Kabel von Amerika abgesandt !
wurden . In dem einen Falle kämen für das Abfangen j
japanische, im anderen englische Einflüsse in Betracht.
Die Botschaft soll in Amerika baldigst veröffentlicht
werden.

Kcrcnekl lendet Todesurteile nach Frankreich»
Bern , 6. Juni . ,

Die russischen Truppen bei der französischen Armee
zeigen schon seit einiger Zeit Unlust, länger in den Reihen
der Verbündeten ihrer Regierung zu kämpfem Sie lehnen
sich direkt gegen die von den ftanzösischen Führern erteilten
Befehle auf und Zeichen offener Meuterei machen sich be¬
merkbar . Nach dem Journal be Geneoe" hat der russisch^
Kriegsminister Kerenski jetzt den telegraphischen Bescheid
nach Frankreich gegeben, alle störenden Elemente unter
den russischen Hilfstruppen zu erschießen.

Generalissimus Hlcxejewe Rücktritt,
Stockholm , 5. Sunt.

Wie die Petersburger Delegraphen -Agentur meldet , ist
der Oberbefehlshaber der russischen Truppe » Alexejew
znrückgetreten, Brnffilow ist zmn Oberbefehlshaber ernannt ;'
Er wird an der südwestlichen Front durch Gnrko ersetzt.

Italien erklärt die Unabhängigkeit Albaniens . 1
Lugano , 6. Juni.

Nach Meldungen aus Argyvveastro hat der italienische
General Ferrero am letzten Sonntag in Valona die Unab-
bängigkeit Albaniens unter itolienischer Schutzherrschaft
ausgerufen . Die Bottchaft wurde gleichzeitig in den anderen >
Don den Italienern besetzten Ortschaften veröffentlicht und
von italienischen Fliegern über den von Österreichern be«
setzten albanischen Gebieten jenseits der Vojusa abgeworfen.
Albanische Freischärler leisten übrigens dm italienischen
Truppen an vielen Stellen lebhaften Widerstand.

Vas bestaunen des «nwHfcanlfcben Volkes.

I Lausanne , 6. Juni . |
Londoner Blättermeldungm berichten, daß das amerika¬

nische Volk erstaunt sei über die politische Schwenkung des
Präsidenten , der dem Bosike bts vor kurzem gesagt hatte,
daß der Krieg es nichjs avgmge und daß es sich selbst
und der Welt am besten dienen könne, wenn es sich vom
Kriege fernhalte . Der deutsche U-Bootkrieg sei jetzt nicht
schlimmer als zu einer Zeit , wo Wilson ihn ruhig duldete. .
Die Irreführung durch den Präsidenten sei noch erhöht
worden durch seine Erklärung in einer kürzttchen Rede,'
nach der die Vereinigten Staaten keinen besonderm Klage¬
grund gegen Deutschland hätten und sie nichts aus dem
Krieg gewinnen könnten. Warum , so frage man sich,
kämpfen denn die Vereinigten Staaten ? Etwa um die
Kastanien für England aus dem Feuer zu Holm? Solch»
Fragen höre man selbst in den Wandelgängeu de»

Klgcsiras von den 6nglandcrn beschossen.
Madrid , 6. Juni.

Während eines Übungsschießens der Batterie » von
Gibraltar in der Nacht znm 2 . Juni wurde angeblich in¬
folge eines Richiungsfchlers das Feuer auf Algesiras ge¬
richtet. An 20 Granaten von 30,5 Zentimeter fielen auf
die Stadt . Sie verursachten geringe» Schade » und keine
Opfer.

Im Ministerrat zu Madrid wurde der seltsame Vor¬
fall von Algesiras bestätigt. Die Regierung ersuchte als¬
bald den Militärgouverneur von Algesiras um Mitteilung
der genauesten Einzelheiten, um in Unterhandlungenmit
dem Kabinett in London eintreten zu können.

Lloyd George schickt frau Panhhurft aus.
Rotterdam , 6. Juni.

In einer Versammlung der sozialpolitischen Frauen-
Vereinigung in London wurde bekanntgegeben, daß Lloyd
George für Frau Pankhurst, die bekannte wilde Frauen¬
rechtlerin, und eine Abordnung der Vereinigung, die nach
Rußland zu reisen beabsichtigen, alle Erleichterungen ge- j
währen wolle.

Die Neutralen Tollen für Frankreich
Berlin g

In der Pariser Ausgabe des „New «w*
findet sich die Forderung, daß Neutrale, die in »
ansässig sind, eine neutrale Legion für den
bilden oder Frankreich verlassen sollen\ '
große Ententezeitung eine derartige Fordern,^
wunden auszusprechen wagt, dürfte von neuem i*
glaubliche französisch-angelsächsische Anmaßung»2
gegenüber beweisen.

fragwürdlgkeit einer russischen Offcn r.

Bern , e* *
Ans Petersburg berichtet die Londoner Mor-»-

Lber einen wichtigen Artikel des Organs des <TwS-
rates. In dem Artikel Heißt es unter Bezuan»̂
die Reden Kerenskis und anderer leitender Person
Rußlands übek eine russische Offensive: ^

Es ist durchaus unwahr , daß wir eine Off-»«».-
bereite». Was wir tun, ist lediglich , eine solche
machen, um Deutschland daran zu hindern,
der Ostfront zu senden nnd nm die Russen in die
versetzen, bei Fricdenövcrhandlungen zu Dentschl»«^
als Besiegte zum Sieger , sondern als Gleiche z« i
zu spreche».

Der Artikel führt weiter aus, die Revolntio.
forme nicht vorrücken, sofern nicht jeder Soldat die
zeugung habe, daß er für die Freiheit kämpfe
das Raubtier des internationalenKapitalismus der-'
Nur eine tätige Anslandspolitik, die jeden Zweisei
die Ziele und den Charakter des Krieges beseitige
eine Grundlage für eine Offensive legen. — Die '
Petersburger sozialistische Presse, darunter die BM»
Arbeiter- und Soldatenrates, verlangt vor Erwägm».
russischen Offensive die Annahme der Formel durib
Alliierten: Keine Annexionen, keine Entschädigungen/

Amerikanischer Lerneifer für Gntentefitte
Bern . 6. /

Der Pariser „Matin" veröffentlicht eine Neu
Depesche, in der es Heißt: „Sun " teilt mit, da
Staatsdepartement die schweizerische und sch
Gesandtschaft in Washington ersuchen wird, in Z
keine deutschen und österreichischen Angestellten
Bureaus zu beschäftigen. Die amerikanischeRegj
tut diesen Schritt, weil sie argwöhnt, daß diese B-
ihren Geburtsländern unter dem diplomatischen De"
fortgesetzt Nachrichten zukommen lassen." Amerika
schnell gelernt, wie man die kleinen Staaten in g:
Weise„beschützt".

poUtifcbe Rimdfcbau.
Dcutrcbes Reich.

+ Der französische Kammerpräsident Ribot hatte
sich in einer Kammersitzung die alte Lüge aufge'
daß die Schuld am Kriege Deutschland tteffe.
habe den Krieg gewollt und seine friedfertigen fraw
und russischen Nachbarn sowie England mit hinein'g
Dieser Lüge bereitet die Nordd . Allg. Ztg. jetzt mit
Veröffentlichung eines Berichts des seither ogr*
russischen Botschafters in London, Grafen Benckendorff,
den damaligen russischen Außenminister Ssasonow
25. Februar 1913 ein ebenso schnelles wie grünt)
Ende. Damals tagte in London die Balkankonfer
es lag die Gefahr nahe, daß der Kriegsbrand aus
Orient auf das übrige Europa übergreifen könne.
Benckendorff schildert die Stimmung der franzi
Regierung und des Präsidenten Poincars als b"
kriegerisch. Auch rechne man in Paris auf die bew
Mitwirkung Englands , dessen Flotte nach Aussage
chills vollkommen bereit und mobilisiert sei. Er lä'
durchblicken, daß Geheimabmachungen zwischen-7
und Frankreich bestehen. Benckendorff erkennt fern»
daß Deutschland für den Frieden arbeite und warnt
einem russischen kriegerischen Abenteuer im Haup"
Frankreichs . Dieses Dokument muß von jedem Ei/
als schlagender Beweis für Deutschlands Ftted'
und die kriegerischen Umtriebe unserer Feinde
werden.

+ Wie aus Bukarest gemeldet wird, werden
deutsche Gerichte im besetzten Gebiete Rumänien
dem Sitz in Bukarest, Krajowa und Konstanza g«
Ihre Zuständigkeit ist auf bürgerliche Rechtsstreüig
beschränkt, bei denen mindestens auf einer Seite ein
gehöriger der Vierbundmächte beteiligt ist. Klage»
Angehörigen der Vierbundmächte können nur vor
deutschen Gerichten angebracht werden. Den Angetz
der Vierbundmächte steht es frei, Klagen gegen: X
oder Feinde vor den rumänischen oder den deutswm
richten anzubringen. Strafsachen verbleiben oa
Militärgerichten . Die deutschen Gerichte entsKewe»,
erster und letzter Instanz . Für das Prozeßoe..
gelten die Vorschriften der deutschen Zioilprozeßo^
Ein Anwaltszwang besteht nicht. Die GerichtskoM
im Verhältnis zu den deutschen Bestimmungen
Überdies ist bei ihrer Festsetzung in jedem einzeln«
dem Richter ein wetter Spielraum gewährt. Jf

+ In der Zweiten Kammer des Landtages f>& g
Lothringen verkündete der Präsident Dr. Ricklin
Treue Elsatz -Lothritigens zum Tentschen
betonte die Friedensbereitschaft des deutschen Voll»-
Deutschen werden es ihrem Kaiser nie vergessenu
besondere werden wir Elsaß-Lothringer es
gessen, daß er durch die Darbietung seiner ^. »
sich bereit gezeigt hat, den Leiden moralischer
rieller Art , die der Krieg über unser Land
ein Ende zu machen. Das elsaß-lothringische^ .
seiner erdrückenden Mehrheit keinen Krieg unü au
Krieg nicht gewollt. Was es wollte, war, oen
seiner staatsrechtlichen Stellung in seiner Zus
zum Deutschen Reiche zu vollenden und im ubM ^
friedlichen Arbeit nachzugehen. In dieser
Krieg bei uns nichts geändert. Wir legen om» ,
nis laut und vor aller Welt ab. Möge es,ubera>»
werden und möge uns bald der Friede bescher»̂
, *  In der Nordd. Allg. Ztg. findet sich eine e
deutsche Verwarnung der norwegischen ^ ZM
schwere englische Neutralitätsverletzung «n ^
deutschen Dampfers „Gamma ", der noch b^ -Msfe»
auf norwegischem Gebiet von englischen Kneg *
schossen und torpediert wurde , wird von her ' ,
Presse einfach registriert, während diese be: n»
deutschen Übergriffen stets tagelang .unter
Überschriften gegen Deutschland gehetzt hcw p»
auch wieder bei der Besprechung der neutt« ei -
heutMr und schwedischer Flieger , wrä öa9
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|L .mioeoncyen Terrnortums durch deutsche Zeppe-
K,U tut sich das Organ der , profitgierigen
E « Reederkreise , die „Handels og Sjöfahrts-

E Ausfällen gegen Deutschland hervor . An alle
>e „ «reise in Norwegen wird deshalb deutscherseits

j^ tet , ob sie den Fortgang einer solchen Hetze
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-̂ Ereichen und ihre Duldung macht in Deutsch-
Achtesten Eindruck.

Beratungen der preußischen Oberpräsidenten
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♦ ^ !,V,mcispräsidenten im Ministerium zu Berlin , an
B ^ Finanzminister , der Landwirtschaftsminister und

-l ?e,r aller preußischen Ressorts , der Staatssekretär
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betrauter Dienststellen teilnahmen , ergab
-̂ Rückhaltloser Aussprache über den Ernst der Lage
^ « -̂ "icksichtigung aller bestehenden Ernährnngsmög-

die vollkommene Sicherheit des Durchhaltens
««Reft dieses Erntejahres und für die reue Wirt-

^ .^ nbe bis zum siegreichen Frieden . Bei Beginn
Wandlungen hatte der Minister des Innern die
^Mische Lage , der Staatssekretär des Auswärtigen
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|L hxr württembergischen Zweiten Kammer wandte
^istervräsident v. Weizsäcker gegen die verächtlichen

mit denen das feindliche Ausland auf die Störung
Ei,Mm Einigkeit hinarbeitet . Es bestehe aber nicht
lÄaste Zweifel daran , daß ganz Deutschland »n-
^erlich fest zur Verteidigung des Vaterlandes

Kaisers einträchtiglich zusammenstehe . Innere
Imaen in Deutschland ? Das zu hoffen , ist vergeb-
"«sj es der Mühe wert , in Württemberg ein weiteres
. verlieren über den englisch -amerikanischen Ge¬

ck? ^ deutsche Volk von seinen Führern getrennt zu
Der Partikularismus irgendwelcher Art hat in

SLfim keine Stätte . Die Schuld an dem Weltkriege
unsere Feinde . Zum Beweise erzählte Minist,er-

JklA  Weizsäcker folgendes : Der russische Gesandte
Ktoart , der allerletzte in Stuttgart natürlich , hat mir
WbistorisÄen Tagen vor Kriegsausbruch gesagt : Eng-

Krieg, es will die deutsche Flotte vernichten,
-in Anerkenntnis der Schuld an dem Kriege , aber

M eine vorsichtige Ablenkung der Gesamtschuld auf
^ Bundesgenossen. Sie alle sind schuldig . Das ver-
ie Schicksal traf indessen die Regierung des Zaren,
es Schicksal hat Präsident Wilson „ein wunderbares,
Mendes Ereignis " geheißen . Er scheint sich über die
ucklung der Dinge in Rußland zu freuen . Wir auch,
, sie das Kommen des von der ganzen gesitteten

Mheit ersehnten Friedens fördern sollte.Oft«rrdch-Ungarn.
, Ne es scheint, wird die Lösung der ungarischer

^ "' ckrise durch ein kommendes Kabinett Burin«
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w <." qt werden . Baron Burian , der gemeinsam,
^Muster, erhielt vom König den Auftrag zur

!inettsbildung und besprach sich mit einer Reihe von
itifern. Nach dem Oppositionsblatt „Pesti Hirlap"
Burian am nächsten Freitag vom König zum Minister-
identen ernannt « erden . Burian beabsichtige , ein

nuuinieit aller Parteien zu bilden , das sich auf den
ßwdpmikt der Durchführung des Wirtschaftsausglerchs
' nt Österreich und der Einführung einer gemäßigt radr-

' > Wahlreform stellt . Für alle Möglichkeiten wird
im über ein königliches Handschreiben verfügen , das
Wösung des Reichsrats,anordnet . ' r“

»Iren.
XÜber den Ausbruch der Revolution in China , di«
ij Mittel- und Nordchina ergriffen hat. wird aus Hong-

! gemeldet: „Der größte Teil der Armee schloß sich
Revolutionären an, welche schon von mehreren Dörfern

keiitzergriffen. Die republikanischen Truppen streben in
^Richtungen. Mehrere Orte stehen in Flammen.

!e Menschen sind getötet worden ." Die „Agence " be¬
ttet: Obgleich die Mehrzahl der Militärgouverneure der
üttel- und Nordprovinzen ihre Unabhängigkeit erklärt
im und einige Truppenbewegungen angekündigt sind,

üi bis jetzt noch kein Vorrücken gegen Peking gemeldet
wrben. Man glaubt immer noch, daß Feindseligkeiten
«Mieden werden können.

Australien.
»Unter der australischen Arbeiterschaft macht sich eine

Me Bewegung gegen gegen den englischen Jmperra-
«««ms geltend. Unter ihrem Druck mußte der MiNister-
M'ident Hughes der britischen Weltkonferenz fernbleiben.
A Arbeiterorganisationen bekämpfen erbittert den von
M -s gemachten Vorschlag der allgemeinen Wehrpflicht,
x- fassen ihn als ein Mittel zu einer engeren Verbindung

mit dem Mutterland auf , die durch dre bntyche

«Mvmcyen Ausfluß des englischen Jmpertarismus , muum
Unterbrüifung anderer Nationen erblickt . Der austra-

M Arbeiter glaubt, daß eine engere Verbindung inu
Wand eine Unterwerfung Australiens unter plutokratisck .es
^um bedeute. Man will nicht , daß Männer , wie

Northcliffe, Lord Milner und Sir Edward CarsonLV Mhcliffe. Lord Milner und Sir Ebwaro iLa ion
MAustraliern vorschreiben , welche Kriege sie fuhren so^ en.

Knsilancl.
französische Ministerpräsident Ribot , der den

Hänichen Sozialisten rundweg die Pässe nach Stockholm
Mert hat. wird sich durch die inzwischen erfolgte neue
L adung des Petersburger S .- u . A .-Rates zu einer

Menstaatlichen" Konferenz der Arbeiter der ganzen.. .... . 00  ms  i,tm 8 reckilwt L i™ ulct)en zkonierenz oer «uuuiu ^ »»»->-»
vom 28. Juni bis zum 8. Juli recht

M °dch getroffen fühlen . In dem Aufruf heißt es u . a.:
U ^ °«ter- und Soldatenrat und mit ihm die ganzeuno löoioatenrai uno « iu ujm

haben auf ihr Banner einen Frieden ohne
LM "en und Entschädigungen geschrieben , der auf dem
«ab NZimungsrecht der Völker beruht . Der Arbeiter-
tzd Menrat ist der Ansicht , daß das Ende des Krieges

^ ^ V ^ ellung des Weltfriedens durch die gemem-
DeinibÄeressender Arbeitermassen und der gesamten

II5B ' ^ fordert wird . Dies kann die sozialistische
nur durch die vereinigten zwischenstaatlichen

E>er Arbeiterparteien und Syndikate der
MM »«« und neutralen Länder im Interesse eines

und zähen Kampfes gegen das allgemeine Ge-
WkkkiM̂ En. Die Hauptaufgabe der Konferenz ist eine
^ °Iygi'""nung zwischen den Vertretern des sozialistischen
Neilĵ kiinsichtlich der politischen Abrechnung mit de,

erbindung " zwischen Regierungen und imperla-
zu erzielen.

yorlugal.
x Allmählich sickert der Grund durch , der zur Zurück-

Haltung der für die französische Front bereiten portu¬
giesischen Truppen im eigenen Lande geführt hat . Es
haben in Portugal schwere Hungerrevolten stattgefunden.
In Lissabon allein gab es. dabei 138 Tote , über 400 Ver-
mundete und etwa 1200 Verhaftete . Große Zerstörungen,
namentlich in Lebensmittellagern , wurden angerichtet.
Man schätzt den Schaden auf 60 Millionen Frank . Der
Minister Affonso Costa, , dessen Haus angegriffen wurde,
mußte sich auf ein Schiff fluchten . Das Automobil des
Chefs der englischen Militärmission , das die englisch«
Flagge trug , wurde mit Steinen beworfen . Zur Hungers-
not kommt auch der furchtbare Kohlenmangel , der di«
Schließung der Gasanstalten herbeigefuhrt hat . Der
Mangel an Baumwolle wird demnächst die Schließung der
Spinnereien veranlassen und hunderttausend Menschen
rrbeitslos machen.

»us 7 n-~»nd Huelandr
Berlin , 5. Juni . Wie verlaut

Handlung neue , am 1. Mat 1931 föfi _ _
preußische Schatzanwelfurt 0 en rur
der zum Betrage von 208 Millionen Mark am,
fälligen 4 %t8en Schatzanweisunse » treten.
l  Hauptquartier Ôst, B. 3unL Gmtlich fettttl W. T. V.
Der Oberbefehlshaber Ost bat dt« Bildung eines ltt« üsched
VertraucnsrateS genehmigt , der aus den angesebrnste»
Männern LtstruenS bestehen soll.

Wien , 5. Juni . Der k. k. ErnSbrunaSministes
Generalmaior Hoefer  strb vorr Wien nach Berlin be^
geben , um tn ErnähnmkrSfrvs « » mit der deutschen Regierung
Verhandlungen »u pfleoev.

Warschau, 8. Jrrnt. Der Sdter deS RnanzdeoartemeM
des Staatsrats Daierbtcki  hat das Mandat als Mttglled des
Staatsrats medergelegt . s

Lublin , 6. Juni . Uw der einheimischen Industrie und
dem Gewerbe , die auch in Polen unter dem Kriege sehr ge»,
litten , raschestenS Förderung angedeihen »u lasten, wird ei«
technisches Schutzkomitee für  Industrie und Gewerbe
des österreichischen OffupationSgebieteS errichtet,
l Genf , 8. Juni . Wie da« Pariser „Journal " misten wW
verzichten die französischen Sozialisten  vorläufig aus die
Reise nach Petersburg und inwlsedesten auch auf die geplante
Besprechung mit Branting.

Rotterdam , 8. Juni . Die Newyorker „Tribüne " schreib^
daß die europäischen Neutralen  nur dann auf amerika¬
nisches Getreide rechnen könnten , wenn ste sich England und
Frankreich auschließen und Deutschland den Krieg erklären, j
> Kopenhagen , 6. Juni . Angeblich wurde in Petersburg
eine Verschwörung zur Gegenrevolution  entdeckt. Eine
Anzahl Mitglieder der jetzigen Regierung , namentlich Kerenskt.
sollte ermordet werden . Es wurde eine Anzahl Verhaftungen
vorgenommen.

Paris , 5. Juni . Der Mgeordnete und ehemalige Mntster
Noulens ist zum Botschafter Frankreichs in PeterS»
bürg  ernannt worden . s

Paris , 5. Juni . Die Kammer bat nach Beendigung der
Gebeimberatungen wegen der Stockholmer Konferenz ein
Vertrauensvotum für bi « Regierung  mit 453 gegen
85 Stimmen angenommen . — Ribot iagte bei Enwfehlung
der Tagesordnung . Frankreich müsse das ihm geraubte Elsaß«
Lothringen wicdcrbaben . i_

Parts , 6. Juni . Die vor drei Monaten von König
Nicolaus eingesetzte montenegrinische Negierung  hat ihre
Entlaffung angeöoten . j

Buenos Aires , 6. Juni . Der bisherige deutsche Ge¬
sandte in Brasilien  von Pauli wird mit stetem Geleit
beute niit dem Personal der Gesandtschaft nach Amsterdam
abreisen.

Washington , 6. Jitni . Der Gesandte von Venezuela
stellte in Abrede , daß Deutschland Venezuela vorgeschlagen
habe, ihm die Insel Santa Margareta  aü U-Boot -Basis
tu übcrlaffen . (Reuter hatte eine solche Nachricht verbrestet .1

übrigen werden der Handelsflotte
Verfügung gestellt werde«.

deutschen
einverleibt worden . Die
des brasilianischen Lloyd zur

Berlin , 6. Juni . Nach einem Beschluß des Reichstag»
sollen auch die Ansprüche von Zivilpersonen wegen Kriegs¬
beschädigung  an Leib und Leben gesetzlich geregelt werden.
Ein enffprechender Gesetzentwurf ist in Vorbereitung : er wird
dem Reichstage im Herbst zugehen.

Budapest , 6. Juni . Der neugegründete Bürger - und
Arbetterrat  für Wahlreform erläßt einen Aufruf , in dem der
König zur Einführung des allgemeinen Wahlrechts aufge¬
fordert wird.

Bern , 6. Juni . Die Ausstandsbewegung tn Frank¬
reich  hat groben Umfang angenommen . Aus Paris . Mar¬
seille, Nimes und Rouen werden neue Ssteiks gemeldet.

Berlin , 6. Juni . Gegenüber irrtümlichen Meldungen sin
der Presse wird von berufener Seite festgestellt, daß die Ein¬
richtung englischer und stanzösischer Osfiziersgefangenen «».
lager in Frciburg  i . Br . nicht  als Gegenmabregel gegen
die Unterbringung deutscher Ochgiere auf stanzösischenHospttal -,
schiffen und die schändliche Behandlung deutscher kriegsgefan«
gener Flieger in stanzösischer Hand zu betrachten ist.

Rotterdam . 6. Juni . Nach dem „Maasbode " ist das
Schiff „La Perouse ", das von Buenos Aires kam. an der
stanzösischen Küste gegenüber Houtins gekentert  und ge¬
sunken. Schiff und Ladung sind verloren.

Paris , 6. Juni . Der französische Heeresbericht vom
5. Juni , nachmittags , meldet : Als Vergeltungsmaßregel für
die durch den Feind ausgeführte Belegung mit Bomben de,
offenen Stadt Bar le Duc am 29. und 30. Mai überflogen
sieben unserer Flugzeuge  in der Nacht vom  3 . zum 4. Juni
die Stadt Trier,  auf welche sie 1000 Kilogramm Bomber
abwarfen.

Kopenhagen , 6. Juni . Der norwegische Dampfe,
„Atlanten " ist von den Engländern bei Rio de Janeiro auf¬
gebracht worden . Der Dampfer war auf der Reise nach Nor¬
wegen mit einer Ladung Häuten und Lede'' te* Gesamtwert«
von 18 Millionen Kronen.
Klein« Kriegeport.

Wie «, 5. Juni . In der Nacht vom 3. auf den 4. Juni
wurde tn der Nordadria ein österreichisches Torpedofahr-
zeug  von einem feindlichen U-Boot torpediert und ist gesunken,
Der größte Teil der Bemannung wurde gerettet.

Genf , 6. Juni . Eine Sperrung des Newyorker
Hafens  wurde angeordnet , soll nach anderen Meldungen aber
wieder aufgehoben worden sein. Die Spermng sei wegen
notwendiger Ausbestemngen an dem den Hafen schützenden
Stahlnetzen erfolgt.

Rotterdam , 5. Juni . Auf ein deutsche - Luftschiff,
das beute Morgen über einen Teil der Provtn » Groningen
beobachtet wurde , haben Soldaten in Belltngwolde 70 Schüsse
abgefeuert.

London , 5. Juni . Ein die Werschrist .Tauchboot¬
gefahr"  stagender Aufruf der Gesellschaft für Schiffbrüchige
ersucht um Zuwendungen unter der Angabe , baß in der Zeit
vom Jahresbeginn bis rum 28. Mai von ihr nahezu 1300»
an der Küste Englands gelandete Lchtffhrüchtg « unterstützt
wurden.

Rio de Janeiro , 8. Juni . Vier der beschlagnahmten
chiffe  stnd der Flotte für den TranSportdienst

_ . 6. Juni . Die Verhandlungen zwischen dem'
ändigen neuttalen Ansschuß und den beutst

Stockholm,
. „tschen Sozial«

_ sich bis Mitte nächster Woche htnziehen.
Nach ihrer Beendigung beginnen die Besprechungen mit den
Verstetern der deutschen so,taltsttschen Minorität , die hier am
Sonnabend etntteffev sollen.

Christiania , 8. Juni . Heute nacht sind hier über Bergen
16 deutsche Konsalatsbeamte aus China  eingettoffen»
die mittags nach DeattchlcmL weitergereist stnd.

Lonreazo Maraaez , 6. Juni . Die Eisenbahn , und
Hafenarbeiter  ltreüsn . Die Regierung bat die Eisenbahn-
itatiouen und KcüS müitürisch verstärkt.

lokales unä provinrieUes.
tvlerkhlatt für den 7.  Juni.

Sonnenaufgang 4" | Monduntergang
Sonnenuntergang 9'° \\ Mondaufgang U 22 N.

1676 Geistlicher Liederdichter Paul Gerhardt gest. — 1826
Phpstker und Optiker Joseph v. Fraunhofer , Begründer der Spek-
tralanalvle gest. — 1840 König Friedrich Wilhelm III . von
Preußen gest. — 1843 Dichter Friedr .ch Hölderlin gest. - 1854
Schriftsteller Max Kretzer geb. — 1876 Französischê Romanschrist¬
stellerin George Sand gest. - 1908 Das norwegische Storthmg
erklärt die Union mit Schweben sür aufgehoben. — 1818 Nacht-
ließe deutsche Luftschiffangriffe gegen die Docks von Kingston und
Grimsby am Humber . - 1916 Der Reichstag bewilligt einen
Kriegskredit von 12 Milliarden Mark.

□ Die Ernährung der Kinder . Je länger der Krieg
dauert , desto stärker wird die Verpflichtung des Staates
zur bestmöglichen Ernährung des in der Heimat keimenden
oder bereits Heranwachsenden Nachwuchses unseres Volkes.
Hier harrt eine Aufgabe von höchster nationaler Be¬
deutung ihrer Erfüllung . Das Kriegsernäbrungsamt hat
daher „Grundsätze für die Ernährung werdender . Mütter,
Säuglinge und Kinder " den Bundesregierungen mit dem
Ersuchen zugestellt , hiernach die Versorgung der genannten
Bevölkerungsgruppen einheitlich vorzunehmen und die
Gemeinden zu einem den Grundsätzen entsprechenden Ver¬
fahren zu verpflichten . Für die Ernährung werdender
Mütter , Säuglinge und der Kleinkinder kommt die Ver¬
sorgung mit Milch , Brot , Mehl , Nährmitteln und Zucker in be-
tracht . Schwangere Frauen in den letzten drei Monaten
vor der Entbindung und stillende Mütter sind bereits nach
der Bekanntmachung vollmilchversorgungsberechtigt , ebenso
Kinder bis zum 6. Lebensjahre . Ihre Versorgung geht
der anderer Gruppen von Berechtigten unter allen Um¬
ständen vor . Vom 6., spätestens vom 7. Kalendermonat
der Schwangerschaft bis zu deren Beendigung stnd auf
Antrag Schwangerschaftszulagen in Brot und Milch zu
gewähren , und zwar an Brot mindestens 350 Gramm für
die Woche, an Milch täglich 3U Liter , sonst, wenn möglich,
Magermilch oder eine entsprechende Zulage in anderen
gleichwertigen Lebensmittteln wie Teigwaren , Nährmitteln
und Zucker . Gesunde Säuglinge sollen neben der Milch¬
versorgung nach den Anordnungen der Reichsstelle für
Speisefette vom 4. Oktober 1916 täglich mindestens 30 bis
50 Gramm Zucker erhalten , wöchentlich mindestens
200 Gramm Weizenmehl gewöhnlicher Ausmahlung und
monatlich mindestens 600 Gramm Hafermehl . Kinder vom
2. Lebensjahre ab erhalten sämtliche Lebensmittel nach den
für ste im einzelnen geltendm Bestimmungen . Eine Herab¬
setzung des örtlichen allgemeinen Kopfsatzes bei der Mehl-
und Brotversorgung zu ungunsten der Kinder ist nicht statt¬
hast . Für kranke Kinder bis zum vollendeten 2. Lebens¬
jahre kann die gewöhnliche Ernährung durch Verabfolgung
von weniger stark ausgemahlenem Weizenmehl oder durch
besondere , ausschließlich für diesen Zweck bestimmte Nähr-
Mittelzubereitungen ersetzt oder ergänzt werden . Die
Gemeindebehörden haben Vorsorge zu treffen,
daß die den werdenden und stillenden Müttem und den
Säuglingen zustehende Milchmenge ohne Schwierigkeiten
und Zeitverlust in Empfang genommen werden kann . Die
für die gesunden Säuglinge nötige Menge an Haferflocken
und Weizengrieß ist von ihnen aus den zugewiesenen
Lebensmittelmengen vorweg sicherzustellen ; die für kranke,
Kinder zu bemessende Menge derselben Nährmittel muß in
bestimmten Ausgabestellen zur Verfügung stehen.

* Au » <£nt » wffd genteilet, daß das Konsistorium zu
Wiesbaden die durch den Tod der Pfarrers Heydemann er¬
ledigte 1. Pfarrstelle de« Pfarrer Kopfermann in Caub vom
1. August ab übertragen hat.

tztz Lchöff «n - a»icht . Sitzunz vom 6. Juni ?1917:
Heute verhandelte da» Schöffengericht folgend« Strafsachen:
1 Di« W. B. von G. war angrklagt, ihren̂ Schwagger K. K.
bedroht unb belkidi«t zu haben. Da dieser bi« eidliche Aus¬
sage verweigerte, erfolgte Freisprechung. 2. Hüttenarbeiter F.
St . »on hier erhält wegen Beleidigung und Bedrohung deS
Aufsehers W. eine Gefängnisstrafe von 14 Tagen. 3. G.
H. von hier ist «ngeklagt. in der Wirtschaft M. Zechprellerei
und ^ cuSsriedenSbruch derübt und die Wirtin beleidigt und
tätlich' angegriffen zu haben. Mit Rücksicht auf seine Trunken¬
heit erhält er eine Geldstrafe von 30 Mk. 4. Gastwirt H. O.
von Dachsenhausen hatte gegen die Bestimmung, daß «r die
Wirtschaft um 10 Uhr zu schließen hat. verstoßen, indem er
um Haid 12 Uhr noch Gäste im Lotal hatte. Er erhält eine
Geldstrafe von 10 Mk. 5. S . H. von D. hatte gegen einen
Strafbefehl wegen Forstdiebstahl Widerspruch erhoben. Da
der Angeklagte im Termin nicht erschienen war, wurde der
Widerspruch verworfen.

Fleisetzvevsovgung.
In dieser Woche schlachten die MetzgermeisterWieg-

hardt, Gran , Eschenbrenner und Steeg.
Auf die Zusatzfletschkarte erhallen lt. Verfügung die Haus¬

schlachter nur 125 bezw. 75 Gramm, die übrigen wie seither.
Sodann bleiben auf die ReichSfleischkarte

a) sür Erwachse 125, für Kinder 65 Gramm,
b) „ Schwerarbeiter 800 Tramm.

Ei«v-Aurgave.
Ein Rest übrig gebliebener Eier wird heute Nachmittag

von 6—7 Uhr ap Kranke und Leidende abgegeben.
Zahlung in Zimmer Nr. 2.
Braubach, 8. Juni 1917 . Der Bürgermeister.

Lt- en- r weltertzieiist
Warm, meist trocken, strichweise gewitterhaft.

Niederschläge: am 6. Juni b Millim., am 7. Juni 1 Millim.
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Amtliche

Bekanntmacbunaen
der städtischen Behörden.

In d«n Geschäften ist zu haben:
1. R o l l g » r st e zu 34 Pfg. dar Pfund.

I « Kopf 1Ä0 Gramm.
2. Gerstenmehl  zu 60 Pfg- dar Pfund.

Je Kopf 1 Pfund.
Aurschneiden Nr. 24.}

V»,tt «r«Au»gal »<
Fre itag  Nachmittag von 2.30—3.30 Uhr für Vt—Sch, von
3.30—4 für St —T, von 4—5 für V—Z, von 5—6 für
A—B, Samstag  Vormittag von 8 30—9 Uhr für C—D,
von 9—10 für E—®, von 10—11 für G—H, von 11—12
für I —K, Nachmittags von 2.30—3 Uhr für L, von 3—4
für M, von 4—5 für N—O, von 5—6 für P St.

Auf den Kopf entsagen 40 Gr. Preis das Pfund 2,65 Mk.
Braubach, 8. Juni 1917._ Der Bürgermeister.

Das Betreten fremder Wiesen zum Blumenpflücken oder
Krüutersuchen wird unnachsichtlich und strenge bestraft.

Braubach, 5. Jnni 1917._Die Pol.-Verwaltung

4pat>i«vfantmlttitg.
Um Ersatz für Holzwolle für unser Keldher zu schaffen, soll

kurz nach Pfingsten nochmals eine Snmmlung von Zeitungs-
pgpier erfolgen und wird die Einwohnerschaft gebeten, alte
Zeitungen zurecht zu legen oder zu sammeln. Da« Abholen
findet durch Schüler statt. ^

Braubuch, 22. Mai 1917. Der Bürgermeister.

Unter Hinweis auf vorstehende Bekanntmachung wird
zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß am Freitag, den 8.
Juni die Papierfammlung vor sich gehen wird.

Schulender we.drn dann von Haus zu HauS vorsprechen.
Die Einwohnerschaft wird gebeten, recht viel Altpapier

abzuliefern.
Braubach, 5. Juni 1917. Der Bürgermeister.

Air 1. Wrindergsbtjprchung
findet in nachstehender Reihenfolge statt:

Freitag, 8. Juni für Koppelstein,
Samstag, 9.
Montag, 11.

Dienstag, 12.

Dautenstiel,

Jagenjtiel,

Mittwoch, 13.
Donnerstag, 14.

Schützwlll, Mainzberg,
Llosberg, Liebendell,
Untere Flacht,

Obere Flacht, Spewet,
Stiel,

Rheinberg, KerkertS, Leimberg,
Zecherberg, Zeche, Jtte.

Der Wagen mit der Spritzdrühe halt an den voriges Jahr
benutzten Stellen.

Mittwoch, den 18. ds. MS. wird die Brühe im Schulhofe
(Eingang Rathausstraße) ausgegeben.

Beginn der Bespritzung Bormittags 8 Uhr.
Gz wird erwartet, daß die Weinberge regelrecht bespritzt

werden. Bei Säumigen erfolgt Zwangsbespcitzung.
Braubach, 6. Juni 1917. Die Pol.-Berwaltung.

Auszug aus den Bekanntmachungen der
ReichSbekleidungsstrUe.

Anschaffung von Unterzeug für die in der Garnison
befindlichen Unteroffiziere und Mannschaften sowie bei
Einziehungen.

ANach der im Einvernehmen mit der Militärverwaltung ans
gestellten Bestimmung deS § 10 Zjffer 1 der Ausführungs
vekanntmachungder ReichsbekleidungSsteüe vom 31. Ott. 1916
werden Unteroffiziere und Mannschaften dienstlich hinreichend
mit Unt.rzeug versorgt, sodaß in der Regel ein Bedürfnis zur
eigenen Bejchackung nicht vorliegt. Bei erstmaliger Einstellung
und Wiedereinftellung von Unteroffizieren und Gemeinen ist, da
diese Leute bei ihrem Trupenteit vollkommen eingelleidet werden,
die Bedürfnisfrage grundsätzlich zu verneinen.

Bettwäsche für „Stadtkinder auf dem Lande."
Die besonders in Stoffen für Bettwäsaze herrschende Knapp¬

heit gestattet es nicht, für Stadtkinder, die zur besseren Ernäh¬
rung auf das Land geschickt, dort aljv nur zeitweilig beherbergt
werden, Bettwäsche zu ihrer Unterbringung neu zu bewilligen.

Es ist darauf hinzuwirken, daß die Kinder aus den vor¬
handenen Beständen drS Beherbergenden^versorgt werden »der
die Anglhörigen der Kinder die für diese vorhandene Bett¬
wäsche mitgeben oder, nötigenfalls nachsenden.

Kleiderbewiüigungen bei Ereignissen in der Familie.
Die Notwendigkeit, die vorhandenen Borräte an Web-, Wirk-

und Striawaren möglichst zu strecken, erfordert es, bei Anträgen
aus Bewilligung von Kleidungsstückenbei Ereignissen in der
Familie starke Beschränkung zu üben. AuS den vorhandenen
Kteldungspücken werden sich ohne Schwierigkeiten Umstands¬
kleider Herstellen lassen, die auch unter Verarbeitung geringerer
Stoffmass ihrem Zweck entsprechen. Aus den nämlichen Grün¬
den erscheint er dringendstes Gebot, dag Leidtragende bei
Trauersällen, wenn irgend möglich, nnr eine  Trauerkleidung
beantragen und im übrigen zu dem Aushilfsmittel greisen,
vorhandene Kleider umfärben zu lassen.

Wir leben in einer Zeit, in der mit manchen Ueberliefer-
ungen früherer Tage, mögen sie noch jo sehr in berechrigten
Empfindungen, ja sogar in Gefühlen der Pietät wurzeln, ge¬
brochen werden mutz. Dem Zwange der Stunde muffen wir
uns fügen und anch dieses Gesühlsopfer bringen, weil es einem
höherem Zwecke dient, dem gegenüber die Wunsche des Einzel¬
nen verstummen müssen.

Stadtderorduetell'Sitzllug. Gewerbe-Verem Br,
Die Mitglieder der Stadtperordnetrn-Versammlung

werden hierdurch zu der
am Samstag , den 9.. Jnni 4917, Nachmittag»
7 Uhr im Rathaussaal « dahier anberaumten

Wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Braubach, 4. Juni 1917. Der Bürgermeister.

Sitzung
eingeladen.

Ebenso sind di» Mitglieder de» Magistrats dazu hiermit
«ingeladen.

Tagesordnung:
1. Vertrag mit der Blei- und Silberhütte über Verleg¬

ung des Hilperstieler Weges. ■
2. Gehaltsregelung eine» Forstbeamten.
3. Anstellung von HilfSfeldhütern.
4. Städtischer Fuhrpark.
5. KriegSfürsorge.
6. Anträge und Mitteilungen.

Braubach, 5. Juni 1917. -
Der Stadtverordnetenvorsteher

I . V. : Hagnrr._

J) ie neuen

Taschen~fahrpläne
sind zu haben f/j der

ßuch HandlungSenjb.
Kopfsalat und

frisches Gemüse
täglich zu haben.

Fra « wwe . probst,
_Obereilleestratze 27.

Papier-
Umlegkragen

empfiehlt
A. L e m b.

A nöp f e
für Kleider und

Iaketts
in großer Answatz! bei

Gefchm. Schumacher.

Karbolineum
Stein kohlen teer
Fussboflenöi-

Er atz
offeriert

Chr wieghardt.

itoIiit-Sriteit
Wirket, Ltttßs,

RolopHsmM
wieder emg,troff.n.

A.

Weiße
KiliderschürM

in guten Stoffen und schöner
Auswahl

empfiehlt
Rud . Neuhaus.

Herren-Kragea
und Schlipsen

in sves«r An«» ahi
iescfaw . Sc&ifflacker.

Neueste hygienische

Kinder-
Kaugflasche

mit

Handarbeiten
in schöne« Znchnuugk» bei

Geschw. Schumacher.

für Kinder
in reicher Auswahl

R. Neuhaus.

EinkochtfLchsen
— zum Versand ins Feld
mpfishtt

3ul. Rflping.

Sonntag, den 10. Juni, Abends 9 Uhr
„zum goldenen in der

GeueralVechm,
Tagesordnung:

1. Besprechung und Beschlußfassungden Kreisverband.
2. Einführung dcr Militär. Jugendvorb

Fortbildungsschule. .
3. Borstands-ErgänzungSwahlen.
4. Jabresrechnung.
5. Sonstige BereinSangelegenheiten.

Im Hinblick auf di» Wichtigklit der
um zahlreichen Besuch gebeten.

De»

;elot!

%mmk  Henlfei!
Ii Milk  ni Sei
bei

Schuiruach

Sensen , Sicheln,
steine, Seitzls»re
Sensen «»»»' fe « . Re

»-fasse,
neu angekommen.

Gg . Phil . Ä.

beste « Eierkonservien
mittel I

eing-iroffcn
Jean En*

Kritannia- MetaU-
Uerschluß und
Gummtjlopsen

empfiehlt«tzr. Wiezhordt.

Rnaben -Blnsi

bei
gute Ware—alle Gross
Geschw . Schumachi

Sastig'r

Söckchk«
Knsihril

für Schweine, Mndnieh, Gef
und Kunde _

Tierärztlich empfohlen— Flasche2.50

)ean Engel,Braub

empfiehlt

Vflüstk, Uggen nutz
gviosfet£Häufelpflüge

WßliiItP Mas

Ociisena -E
auf Lager bei

Tteti« Sendung

Garantol

Bester Ersatz für uiel
empfiehlt

Jean Eng
Empfehle

»getroffen
alle Bürstenw

Ehr. wicghardt. Julius
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